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Vorwort


Die vorliegende überarbeitete Masterarbeit behandelt die Fragestellung „Welche Rolle spielt der Sufismus und Mystik in der muslimischen Seelsorge? Wie kann Sufismus und Mystik die heutige muslimische Seelsorge bereichern? Welche Methoden und Mittel des Sufismus und der Mystik können alltagstauglich in der Seelsorge angewandt werden?”


Während meiner gesamten Ausbildung, Studienzeit und Tätigkeit beschäfftigte mich immer wieder die Frage, wie man Gefangenen und Kranken in ihrer Extremsituation helfen kann, damit sie schneller in ihr altes Leben zurückfinden können. Vorallem die Resozialisierung der Gefangenen ist ein schwerwiegendes Problem der heutigen Gesellschaft. Werte und Spiritualität spielen hierbei eine große Rolle die oft verkannt wird und zu sehr in den Hintergrung geschoben wird. Die tägliche Rutine in den Krankenhäusern wie auch Gefängnissen lässt alles Spirituelle als unwichtig ansehen. Doch ist es für die Hilfesuchenden oft der einzige Weg aus ihrer selbstgeflochtenen Isolation herauszukommen. Dies alles bewegte mich diese Arbeit zu verfassen.


Ich möchte meinem Betreuer und Betreuerin für die Klärung aller Fragen danken. Im Weiteren möchte ich mich ganz herzlich bei meiner Familie bedanken, die mich in dieser Zeit stark unterstützt haben. Ohne sie wäre das Ergebnis in der Form nicht möglich gewesen.


Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser Masterarbeit.


Zeynel Abidin Zorbulut


Tübingen, 18. Juni 2022











I looked in Tempels, Churches and Mosques,


But I found the Divine within my heart...
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Ich habe in Tempeln, Kirchen und Moscheen nachgesehen,


Aber ich habe das Göttliche in meinem Herzen gefunden...


Mevlana Dschelaleddin Rumi












Einleitung


„Heute ist Sufismus ein Name ohne Wirklichkeit; in der Vergangenheit war er eine Wirklichkeit ohne Namen.“1


Diese Feststellung von Al Hujwiri kann ich bestätigen, denn ich glaube nicht, dass der Sufismus heutzutage richtig verstanden wird. In der heutigen Lebensweise kann man vielmehr eine Distanzierung vom Sufismus beobachten. Dies liegt hauptsächlich daran, dass die vorhandenen „Sufiorden” oder Institutionen keine alltagstaugliche und zeitgerechte Form entwickeln konnten. Vieles verändert sich in unglaublicher Schnelligkeit und so manches, auch im Sufismus, muss dieser Veränderung angepasst werden. Dies ist selbstverständlich ein umfangreiches Thema für sich, das mit seinen Indikatoren und Gründen auch in der akademischen Welt in Zusammenarbeit mit den Sufimeistern tiefgründig erörtert, erforscht und bewertet werden muss.


Die in den letzten Jahrhunderten in der sufistischen Welt aufgetretenen negativen Erscheinungen haben dem großen Vermächtnis und der reichen Quelle des Sufismus schwer geschadet und diesen überschattet. Ziel meiner Arbeit ist es zwar nicht, den Sufismus mit all seiner Komplexität zu erklären. Vielmehr möchte ich nämlich die analytischen Denkweisen und Techniken des Sufismus im Lichte der Seelsorge neu bewerten und die Einsatzmöglichkeiten hervorheben. Mit all seinen Bestandteilen ist der Sufismus in der praktischen Seelsorge eine wunderbare, heilsame, bewährte und effiziente Methode, mithin eine Bereicherung für die muslimische Seelsorge. Deshalb möchte ich mit Beispielen aus der Praxis die Wirkung der sufistischen Hilfsmittel und Komponenten in der Seelsorgearbeit erörtern.


Bevor ich mein Masterstudium begonnen habe, war ich bereits aktiv als Seelsorger in Kliniken und Justizvollzugsanstalten (JVAs) tätig. Meine Ausbildung zum muslimischen Seelsorger2 habe ich beim Mannheimer Institut3 abgeschlossen. Im Jahre 2015 habe ich die Grundausbildung und im Jahre 2017 die Zusatzausbildung zum Gefangenenseelsorger absolviert. Anschließend habe ich an dem Masterstudiengang an der Universität Tübingen “Praktische islamische Theologie für „Seelsorge“ und „Soziale Arbeit“ teilgenommen, um zusätzlich akademische und wissenschaftliche Erfahrung in diesem Bereich zu sammeln.


Im Rahmen der Spirituell-Care Fortbildung, welche ich auch am Mannheimer Institut abgeschlossen habe, stieß ich auf die sufistische Denkweise und die Möglichkeiten, die hieraus entstehen. In den praktischen Modulen der Ausbildung habe ich selbst die Gelegenheit gehabt, festzustellen, wie effektiv die Sufi Geschichten und viele andere Bestandteile des Sufismus in der Seelsorge eingesetzt werden können.


In meiner Tätigkeit in der Klinik, der JVA und in der Psychiatrie habe ich sehr erfreuliche Erfahrungen mit genau diesen Elementen machen können. Deshalb möchte ich mit dieser Arbeit den Wert der sufistischen Hilfsmittel in der Seelsorge und die Lösungen, die es den Herzen, den Seelen und Gefühlen der Betroffenen öffnet, erörtern. Der Sufismus bietet uns eine Vielzahl an Auswegmöglichkeiten, die zur medizinischen Indikation oder strafrechtlichen Maßnahme, wie ein Rezept verschrieben und eingesetzt werden können.


Hierbei möchte ich vermerken, dass meine Masterarbeit zwar eine wissenschaftliche Arbeit ist, die auf Grundlagen der akademischen Nachweisbarkeit besteht und in ihrer Formulierung auch nüchtern und faktisch sein sollte. Doch ist der Sufismus eine sehr gefühlsbetonte, in ihren Beschreibungen sehr poesiereich beschriebener Bereich. Dies spiegelt sich auch in meiner Arbeit wider.


Obwohl sehr viele Informationen bezüglich der sufistischen Geschichte, Praxis, Methodik und des Aufbaus vorliegen, wird dieses “spezielle Wissen” leider viel zu unzureichend ausgeschöpft und genutzt.


Den Ursprung und die Gründe für dieses Problem muss man in der Geschichte des Sufismus suchen. Der Sufismus birgt in Glaubensfragen im Islam bestätigende, stützende und erklärende Sichtweisen und gilt deshalb als eine privilegierte Ebene. Auch wenn es nicht jeden anspricht, ist sie für eine Vielzahl an Menschen ein spirituelles Lebenselixier, dass seine Quelle im Tawhidbrunnen4 hat.


Wenn ich gefragt werde, was Seelsorge im Eigentlichen ist, antworte ich: „Einer verletzten Seele das Gefühl zu geben, das wir voll und ganz mit unserem ganzen Wesen für ihn/sie da sind.” Für einen Patienten, der seine Gesundheit verloren hat, einen Gefangenen, der im Gefängnis seiner Freiheit beraubt wurde, vor und nach dem Friedhof den Menschen, die ihre Angehörigen verloren haben, da zu sein, diese aufzufangen und Diesen spirituelle Unterstützung zukommen zu lassen, das ist Seelsorge. Die Spiritualität des Sufismus stellt genau hier wirksame spirituelle Lösungen zur Verfügung, die unterstützend zu den Behandlungs-methoden mitwirken kann. Die Methoden der Sufis verschaffen dem Seelsorger eine Fülle von Werkzeugen, die ihn, wie zu einer wandelnden Klinik ausstatten.


Ich möchte darauf hinweisen, dass meine Arbeit nicht dazu dienen soll, den Sufismus zu erklären. Die Arbeit soll vielmehr dazu dienen, die vielzähligen Einsatzmöglichkeiten zu erkennen. Dies wiederum ist nur möglich, wenn man den Sufismus richtig versteht. Deshalb habe ich meine Arbeit auch mit der Frage formuliert: „Welche Rolle spielt der Sufismus in der muslimischen Seelsorge? „Wie kann Sufismus die heutige Seelsorge bereichern und welche Methoden und Mittel des Sufismus können alltagstauglich angewendet werden?“


Dies sind Punkte, die ich in der der Praxis in meiner Seelsorgetätigkeit genutzt, eingesetzt und mit denen ich Erfahrungen gesammelt habe. Der Sufismus, aber auch die Mystik beinhalten viele effektive Werkzeuge, Methoden und Möglichkeiten, die die muslimischen Seelsorger in ihren spirituellen Beratungs- und Betreuungsdiensten nutzen können. Als jemand, der aktiv Seelsorgedienste in verschiedenen Institutionen durchführt, möchte ich mit ausdrücken, dass Sie ein von weltlicher Beschäftigung und Sorgen müdes und geplagtes Herz wieder zum Leben erwecken können, indem Sie es mit den Ratschlägen und Heilmitteln des Sufismus wiederbeleben.


In den modernen Krankenhäusern, Pflegeheimen, Reha-Zentren, Gefängnissen und Psychiatrien werden den Menschen heutzutage vielseitige Behandlungen, Pflege- und Wiedereingliederungsmöglichkeiten, also Resozialisierungsmöglichkeiten, angeboten. Doch die materielle und körperliche Genesung kann nur mit einer gleichzeitigen seelischen Genesung einhergehen. Die Praxis hat mir gezeigt, dass der Sufismus diesen Menschen ein Balsam für ihre Wunden ist. Ich beabsichtige der Seelsorgearbeit aus einer anderen Perspektive Bedeutung zu geben, indem ich die Wirksamkeit der sufistischen Bestandteile im Einsatz vorstelle.


Ich möchte nun nach dieser kurzen Einleitung zuerst kurz auf den Sufismus mit seiner Definition eingehen und dann den Vergleich zur Mystik aufstellen. Im dritten Teil soll auf die geschichtliche Entwicklung, die Ziele und Methoden des Sufismus eingegangen werden. Der vierte Teil erklärt kurz die allgemeine Seelsorge und geht dann ein, auf die muslimische Seelsorge und ihrer Entwicklung in Deutschland aber speziell in Baden-Württemberg. Im 5. und letzten Kapitel möchte ich mich dann auf das eigentliche Thema fokussieren, nämlich wie der Sufismus, mit seinen traditionellen, bewährten Methoden in der heutigen muslimischen Seelsorge Arbeit integriert werden kann. Dies möchte ich aus der Praxis, mit Beispielen aus Krankenhaus, Justizvollzugsanstalt und Psychiatrie erklären.


Das folgende Kapitel beinhaltet demnach die Erklärung des Sufismus und der Mystik mit ihren konzeptuellen Identitäten in Übereinstimmung mit ihren eigenen kulturellen Codes und was für eine Vielfalt und Bereicherung in ihr besteht.





1 Al-Hujwiri, Kashf al-mahjub, 2000, S. 44.


2 Im Folgenden wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit, ausschließlich die männliche Form benutzt. Es können dabei aber sowohl männliche als auch weibliche Personen gemeint sein.


3 https://mannheimer-institut.de/portfolio-item/islamische-seelsorge/


4 Tawhid wörtlich „Einheit [Gottes]“ ist das Konzept des Monotheismus im Islam. Tawhid ist das zentrale und wichtigste Konzept der Religion, auf dem die gesamte religiöse Zugehörigkeit eines Muslims beruht. Es besagt eindeutig, dass Gott unteilbar eins (ahad) und einzig (wahid) ist. Tawhid ist der wichtigste Artikel des muslimischen Unterwerfungsbekenntnisses. Der erste Teil des islamischen Glaubensbekenntnisses (Shahada) ist das Bekenntnis zum Glauben an die Einheit Gottes. Irgendetwas oder irgendjemandem Göttlichkeit zuzuschreiben gilt als Schirk – eine unverzeihliche Sünde gemäß dem Koran, sofern man sie nicht später bereut. Muslime glauben, dass die gesamte islamische Lehre auf dem Prinzip des Tawhid beruht.









1. Die Begrifflichkeit des Sufismus und der Mystik


“Mystik” ist ein Begriff, dem man in der westlichen Literatur oft begegnet. Es ist zu vermerken, dass der Begriff „Mystik“ oft synonym mit dem Sufismus verwendet wird. Fast alle berühmten Orientalisten gleichen beide Begriffe an, obwohl sie von der Quelle und Kultur aus ganz anderen Bereichen entspringen und unterschiedliche Kulturen widerspiegeln. Dieses Angleichen vermittelt die Schlussfolgerung, als ob beides gleich wäre. Deshalb ist es wichtig zunächst diese Begriffe zu definieren. Denn nur wenn beide richtig verstanden werden, können sie auch adäquat angewendet werden. Die korrekte Verwendung und das richtige Verständnis des Sufismus im Kontext unseres Themas ist ausschlag-gebend zur Klärung seines konzeptionellen Rahmens und Inhalts. Ich möchte deshalb zuerst beide Begriffe mit ihrer etymologischen Herkunft erfassen und erörtern, um ihre Gemeinsamkeiten wie auch Unterschiede wissenschaftlich klarzustellen. Darüber hinaus möchte ich darauf hinweisen, dass Sufismus und Mystik zwar inhaltlich ähnlich sind, aber eigentlich die Definitionen zweier getrennter Formationen mit unterschiedlichen Ursprüngen und Kulturen sind.


Die richtige Verwendung der Begriffe und das richtige Bewusstsein dazu, verstärken diese in der Wirkung der muslimischen Seelsorge. Die Klärung der semantischen Grenzen dieser beiden Begriffe ist für meine Arbeit durchaus von Bedeutung.


Der islamische Sufismus wie auch die östliche und westliche Mystik stellen mit ihren spirituellen Erweiterungen ein ähnliches Format dar. Die Wirksamkeit beider Strömungen in der spirituellen Dimension sprechen tatsächlich die Bedürfnisse menschlicher Seelen und Emotionen an. Sufismus wie auch Mystik bringen Reichtum in das Leben der Menschen durch ihre harmonischen Farben und Tiefen. Das Problem liegt also nicht in der Interaktion von Mystik und Sufismus, sondern tatsächlich in der Verwechslung der Begriffe und der Grenzen. Mevlana Dschelaleddin Rumi5 drückt das mögliche Ausmaß dieser Interaktion mit dem Gleichnis des Zirkels aus:


„Unter der Voraussetzung, mit einem Bein in der Scharia6 fest verankert zu sein, wandle ich mit dem anderen Bein, wie ein Zirkel in allen Welten und allen Völkern“7


Aus oben erwähnten Gründen übersteigt eine ausführliche Analyse des Begriffes „Sufismus“ und „Mystik“ unter Berücksichtigung ihrer Auslegungen und Umsetzungen in verschiedenen kulturhistorischen Kontexten und spirituellen Systemen den Rahmen dieser Arbeit. Daher beschränke ich mich bei den nächsten Kapiteln auf eine zielführende allgemeine Begriffserklärung.





5 Mevlana Dschelaleddin Rumi (1207-1273) ist der bedeutendste und bekannteste islamische Sufimeister und der Begründer des Mevlevi Sufi Ordens und Verfasser der Mesnevi.


6 Die Scharia, das islamische Gesetz, beschreibt „die Gesamtheit aller religiösen und rechtlichen Normen, Mechanismen zur Normfindung und Interpretationsvorschriften des Islam“. Ein einziger Gott (Allah) gilt in diesem Rechtssystem als der oberste Gesetzgeber. Sein Gesetz sei Grundlage der göttlichen Offenbarung im Koran. Bei der Scharia handele es sich allerdings nicht um ein kodifiziertes, unveränderliches Rechtssystem, sondern um „ein Regelwerk, welches sich stets im Wandel befindet“. Scharia lasse sich deshalb nur verstehen, wenn man die „Rechtsquellen- und Rechtsfindungslehre“ (uṣūl al-fiqh) statt „inhaltliche[r] Einzelregelungen“ betrachtet.


7 Tahir Büyükkörükçü, Mevlâna ve Mesnevi, Bedir Verlag, Istanbul 1983, S. 62 [übersetzt vom Verfasser].










1.1 Der Sufismus


Raid Al-Daghistani betrachtet etymologisch den Begriff „Sufismus“ von unterschiedlichen Wurzeln:


1. Sufismus (arab. taṣawwuf) kommt von ṣūf, was auf Arabisch „Wolle“ bedeutet. Taṣawwafa heißt somit „sich dem Sufismus widmen“ bzw. „sich in Wolle kleiden“.


2. Sufismus stammt aus safā, was auf Arabisch „Reinheit“ bedeutet. Demnach sind Sufis diejenigen, die „reinen Herzens“ sind.


3. Sufismus kommt aus dem Wort ṣaff, das auf Arabisch „Reihe“ bedeutet. Die Sufis sind diejenigen, die mit ihren Herzen in der ersten Reihe stehen (aṣ-ṣaffal- awwal), insofern sie bei Gott gegenwärtig sind.


4. Sufismus wird aus dem Wort ṣuffa abgeleitet, das diejenigen bezeichnet, die zu aṣḥab aṣ-ṣuffa gehören. Mit aṣḥab aṣ-ṣuffa ist eine Gruppe der Gefährten des Propheten Mohammeds (Friede sei auf ihm) gemeint, die in Armut in einer Moschee lebten und sich intensiv dem Beten und Gottgedenken widmeten.8


Sufismus ist von seinem konzeptionellen Ursprung her die Bezeichnung eines Prozesses, der mit einem geneigten und willigen Diener beginnt, der bereit ist sich mit einem festen Weg/Sufi-Orden (Tariqat) zu verbinden, durch den er die Religion des Islam im Wesentlichen praktisch lernen kann. Es bedeutet also, dass man sich - begleitet von einem Muršhīd (Sufimeister)9 oder einem perfekten Führer (Begleiter)- auf das bewusste Leben nach dem Tod vorbereitet, indem man die Welt, das Leben, das Dasein und die Religion richtig wahrnimmt. Aus diesem Ansatz geht hervor, dass das primäre Ziel der Religion der Glaube ist. Der Ort des Glaubens ist im Herzen. Der Hauptzweck des Sufismus ist es, tiefes Glaubenswissen zu erlangen. Indem das Herz im Gleichgewicht mit dem Koran und der Sunna10 reingehalten wird und man Schritt für Schritt Allah (Gott) kennenlernt. Dadurch steigert und erhebt man sich zur Position eines perfekten Menschen (Insan-i Kamil). Um dieses erhabene Ziel zu erreichen, bietet der Sufismus verschiedene Methoden und Wege, die das Herz arbeiten und sich entwickeln lässt. Mit einem nüchternen und aufgeweckten Geist und spirituell geschärften Emotionen segelt man unter dem Banner der göttlichen Namen und der Eigenschaften Gottes, zu Dimensionen voller Geheimnisse und Enthüllungen. Je länger und intensiver diese Reise andauert, umso mehr nähert der Reisende sich den Buchten der Wahrheit. Die Wahrheiten, die nichts anderes sind als das reine, klare und transzendente (übersinnliche) Wissen Allahs, das auch die Grenzen des Selbst im Licht des Korans und der Sunna erleuchtet. Mit anderen Worten, durch das Erreichen des Ihsan Bewusstseins (die Gewissheit und das Bewusstsein, dass Allah uns jeden Moment sieht) erlebt der Diener auf der Ebene des „haqq al-yaqin“ (der Wahrheit der Gewissheit)11 das, was die von Allah im Koran beschriebene Verantwortung der Dienerschaft ist und bewahrt dies in seinem Herzen mit seiner ganzen Lebendigkeit.


Der Sufismus wird oft auch die Wissenschaft des Herzens genannt, so wie auch Raid Al-Daghistani in seinem Werk Epistemologie des Herzens beschreibt:


„[…] Der Sufismus als die Wissenschaft vom Inneren befasst sich mit den ‚inneren Handlungen‘ des spirituellen Weges, [d. h. mit den inneren Stationen und Zuständen]. Die inneren Handlungen sind gleichsam die Handlungen des Herzens.“12


Was genau mit inneren Handlungen gemeint ist, erklärt Raid Al-Daghistani durch die Aussagen von As-Sarrāǧ vertiefend noch wie folgt:


„Wenn wir Wissenschaft des Inneren sagen, meinen wir damit die Wissenschaft von den inneren Handlungen, die das innere Organ betreffen, nämlich das Herz.“ Die inneren Handlungen sind: der Glaube, die Reue, die Gewissheit, die Ehrlichkeit, die Aufrichtigkeit, die Geduld, das Gedenken, die Achtsamkeit, die Ehrfurcht, die Sehnsucht, die Ekstase, die Verherrlichung, die Überwältigung, die Erkenntnis und die Liebe. Doch die inneren Handlungen sind mit den äußeren Taten verbunden. So hebt as-Sarrāǧ hervor: „Das Äußere kann nicht ohne das Innere sein, das Innere nicht ohne das Äußere.“13


Außerdem hebt Daghistani noch die Sichtweise von al-Ġazālī hervor, der sagt das:


„[…] Erfolg und Heil nicht anders zu erreichen sind, als durch Wissen und Handeln gemeinsam.“14


Es geht im Sufismus also nicht nur um die strikte Befolgung bestimmter Regeln, sondern um die Verinnerlichung bestimmter Charakterzüge, die durch wiederholte Übungen anzueignen sind. Hierbei sind die reine Absicht und das wahre Wissen unzertrennliche Instrumente, um zum vollkommenen Menschen zu werden. Alle Maqamat (Stufen) und Ahwal (Stimmungen) sind nur Stufen, um zum eigentlichen Ziel der Vervollkommnung zu gelangen. Diesen Wandel von Stufe zu Stufe, von Stimmung zu Stimmung beschreibt Daghistani in seinem Werk mit diesen Worten:


„Das Innere und das Äußere sind im Sufismus zwei untrennbare Dimensionen. Die Verwandlung der persönlichen Eigenschaften und die Verbesserung der Handlungsweisen können nur durch wahres Wissen, innere Erfahrung und reine Absicht der Handlung erlangt werden. […] Der Sufismus als Weg (ṭarīqa) der Erkenntnis und der spirituellen Vervollkommnung des Menschen ist ein initiatischer Weg (bzw. Initiationsweg) mit zahlreichen geistigen Stationen (maqāmāt) und Zuständen (aḥwāl). Die muslimischen Mystiker entwickelten hierfür verschiedene spirituelle Techniken, die dem Suchenden auf seinem mystischen Weg helfen, die höheren geistigen Stufen15 zu erlangen. Indem der Mensch von einer spirituellen Station (maqām) zur anderen gelangt, wandelt er auch durch verschiedene innere Zustände (aḥwāl). Jede geistige Station wird von einem bestimmten seelischen Zustand begleitet, der als religiöses Gefühl und existenzielle Stimmung verstanden werden kann. Die geistigen Stationen sind die erreichten Stufen auf dem mystischen Weg. Die seelischen Zustände sind dagegen Stimmungen, Gefühle, innere Einstellungen und Erlebnisse, die die Stufen begleiten.“16


Diese Anwendungen und Erfahrungen sind jedoch bewusst auf ein einziges Ergebnis auf dem Weg des Sufismus ausgerichtet, nämlich das Verständnis der transzendenten Wahrheiten, deren Rahmen im Koran und in der Sunna festgelegt sind. Bediuzzaman Said Nursi erzählt und beschreibt diesen Ansatz im Sufismus mit dem Ausdruck von Imam Rabbani, einem der berühmten Sufi-Meister, in seinem Werk „Die Briefe“:


„[…] Imam-i Rabbani (r.a),17 der Held und die Sonne des Silsile-i Nakshi (Nakschibend18 Kette), sagte in seinem Brief: „Das letztendliche Ziel aller sufistischen Orden, ist die Klarheit und Entwicklung des wahren Glaubens.“ Er sagte auch: "Ich ziehe die Entwicklung, Vertiefung und Enthüllung einer Angelegenheit des Glaubens zu Tausenden dem mystischen Schmecken, der Ekstase und Karā-māts19 vor."20


Angesichts all dieser Erklärungen kann gesagt werden, dass der Sufismus eine Einzigartigkeit (sui generis/einzigartig in seinen Eigenschaften, von einer eigenen Kunst) in Bezug auf Bedeutung und Verwendung hat. Prof. Dr. Mustafa Tahralı zitiert diese Erkenntnisse von René Guénon in einem Artikel zu diesem Thema in einem Artikel in der Kubbealtı Akademi:


„[…] Renè Guénon21 sagt: Dass der Sufismus eine praktizierte aktive Methode hat, dass sie unter Führung und Leitung eines Sheikh/ Muršhīd steht, dass die Linie aller Führenden Muršhīd bis zum Propheten reichen, dass der mystische Weg (tariqa), den die Person betritt, seinem Verständnisniveau, seinem Empfinden entspricht, dass Regeln, Voraussetzungen und Dhikr vorhanden sind. All das zeigt uns, dass der Sufismus sich völlig von der Mystik unterscheidet und eine ganz andere Lebensart darstellt.22
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